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Gluten und Fonk

Gluten, der Kleber im Brot

Gluten ist ein natürlicher Bestandteil vieler Getreidearten, wie 
Weizen, Dinkel oder Roggen. Im Brot wirkt es wie ein Binde-
mittel: Es macht den Teig stabil und sorgt gleichzeitig für eine 
lockere Krume.

Leider gibt es immer mehr Menschen, die Gluten nicht 
vertragen. Hier unterscheidet man zwischen Glutenunver-
träglichkeit - auch Zöliakie genannt - und Glutensensivität. 
Zöliakie ist eine genetisch bedingte Entzündung der Dünn-
darmschleimhaut, die durch eine Immunreaktion gegen Glu-
ten entsteht. Dadurch wird die Aufnahme von Nährstoffen in 
den Körper behindert.

Glutensensivität führt dazu, dass Eiweiß nicht richtig verdaut 
wird. Die Diagnose verläuft nach dem Ausschlussverfahren. 
Zuerst müssen Zöliakie und andere Unverträglichkeiten aus-
geschlossen werden. Danach wird ein genaues Ernährungs-

tagebuch geführt, um einen zeitlichen Zusammenhang zwi-
schen den Beschwerden und dem Verzehr von glutenhalti-
gen Lebensmitteln herzustellen.

Glutenfreies Brot und Gebäck

Zum Glück müssen Personen, die auf Gluten verzichten, 
nicht zwangsläufig auf Backwaren und andere Leckereien 
verzichten. Die Bäckerei Fonk bietet glutenfreies Gebäck an, 
bei dem das Weizen-, Roggen- oder Dinkelmehl durch Mais- 
oder Reismehl ersetzt wird.
Neben klassischem Graubrot bietet die Bäckerei Fonk ihren 
Kunden auch leckeres Mischbrot und körniges Dunkelbrot. 
Außerdem stellen die Bäckermeister einen glutenfreien Pizz-
aboden her, der zu Hause nach Lust und Laune belegt wer-
den kann.
Die Konditormeister der Bäckerei haben einen glutenfreien

Biskuitboden entwickelt. Dieser wird in zahlreichen Varianten 
dekliniert: als Schoko-Sahne-Torte, Himbeer-Bavarois oder 
als Käse-Sahne-Torte. Für den kleinen Appetit zwischen-
durch gibt‘s außerdem leckere Muffins.

Morgens, mittags und abends unbeschwert 

genießen: Jetzt auch glutenfrei!

Glutenfreie Woche
13.-20.02.2016

Beim Kauf von drei glutenfreien Muffins erhalten Sie den vierten GRATIS hinzu. facebook/baeckerei.fonk | www.fonk.info
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Hauptstraße 39
4780 St.Vith

Tel. 080/22 80 27
info@hotelzurpost.be

P.S.: Zum Valentins-
sonntag, 14.02., auch 

abends geöffnet!

Neu!

Mid-Week-Dining: 

4 Gänge Menü

inklusive:
• 4 Gläser Wein
•  Aperitif Maison mit 

Amuse bouche
• 1/2l Wasser
• Café mit petits fours

für 100,-€ p. Pers.
Jeden Mittwoch- und 

 Donnerstagabend
nur auf Reservierung, 
da  limitiertes Angebot.
Außer vor und an Fest- und 

 Feiertagen und max. 8 Personen

Besuchen 
Sie unsere 

 neu gestaltete 
Homepage

www.hotelzurpost.be
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Wie oft haben wir schon ge-
hört oder gelesen, die
Deutschsprachigen in Belgien
seien die bestgeschützte Min-
derheit –, sei es in Europa, ja
sogar weltweit.

Im Parlament in Eupen, in
Festreden von Politikern, in
ungezählten Text- und Wort-
beiträgen von BRF (BHF), GE
und auch AVZ, in Leserbriefen
usw. ist das Loblied ange-
stimmt worden. Sei es, um die
günstige Fügung der Politik zu
beweihräuchern oder, um die-
ses Bild als Schönfärberei zu
zerreißen, die über die Wirk-
lichkeit hinweg täusche.

Und so geht das schon seit ...
Anfang 1977. In der Vorwahl-
zeit von Frühjahr 1977 hatte
der BHF an einen Rundfunk-
bericht des Kölner Journalis-
ten Joachim Besser erinnert,
der als Chefredakteur des „Köl-
ner Stadtanzeigers“einen Blick
auf „Belgien, ein freundlicher
Nachbar“ geworfen und den
deutschsprachigen Belgiern
bescheinigt hatte, sie seien ei-
ne Minderheit, der es gut ge-
he. Ja, keine Minderheit der
ganzen Welt könne da mithal-

ten, hatte der erfahrene Jour-
nalist geschlussfolgert.

Der Eindruck des Kölner
Journalisten Joachim
Besser wurde zum
geflügelten Wort.

Die Sendung war am 1. De-
zember 1976 ausgestrahlt wor-
den. Als der damalige BHF
(BRF) Monate später das Band
erneut abspielte, löste dies –
überraschend – eine erste und
überaus heftige Maßregelung
des BHF-Journalisten Freddy
Derwahl durch die Partei PDB
aus. Die PDB warf dem Journa-
listen vor, er habe in seinem

einleitenden Bericht dieselbe
zutiefst verunglimpft.

Joachim Besser konnte nicht
mehr selbst zu seinem Ostbel-
gien-Loblied befragt werden,
er war inzwischen verstorben.
Von seinem die Deutschspra-
chigen würdigenden Rund-
funkporträt dürften die sich ...
bis heute fortbestehenden Be-
griffe von der „bestgeschütz-
ten Minderheit“ wohl ableiten
lassen.

Innenminister Joseph Mi-
chel (PSC) bescheinigte schon
Ende März 1977 bei einem Vor-
wahltermin der CSP in Eupen,
er besuche die „bestgeschütz-
te deutschsprachige Minder-
heit der Welt“. Hoppla, ganz so
weit vor wagten sich nicht alle,
denn es sollte auch oft von

„Europas“ bestgeschützter
Minderheit die Rede sein. Die
PDB hielt es eher mit dem
„Märchen von der bestge-
schützten Minderheit“.

Als Premierminister Paul
Van den Boeynants im De-
zember 1978 bei der CSP in Eu-
pen zu Gast war – und von
jungen aufstrebenden Politi-
kern gefeiert wurde, die heute
höchste Ämter bekleiden –,
wurde er in der „bestgeschütz-
ten Minderheit auf der Welt“
willkommen geheißen.

Und so hat sich Joachim
Bessers gut gemeinte Wertung
nach seinem Ostbelgienbe-
such von Ende 1976 bis heute
als geflügeltes Wort behaup-
ten können. Der Aachener Au-
tor Heinrich Rosensträter, der
seine dreibändige Veröffentli-
chung „Deutschsprachige Bel-
gier“ schon 1985 schrieb, be-
merkte mahnend, er halte Joa-
chim Bessers Formulierung,
dass Ostbelgien die bestge-
schützte Minderheit Europas
sei, „nicht unbedingt für zu-
treffend“.

Doch war der Eindruck des
Kollegen aus Köln schon zum
geflügelten Wort geworden.
Dieselbe Einschätzung war
auch von anderen Beobach-
tern wiederholt gewagt wor-
den.

Im Februar 1978 berichtete
der Journalist Hans Linde-
mann für die Deutsche Welle
in „Politik und Zeitgeschehen“
gleichfalls von den „deutsch-
sprachigen Belgiern als best-
geschützte Minderheit der
Welt“. (hw)
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„Bestgeschützte Minderheit“ seit ... 1977

1977 und 1978 wurde die Minderheit in deutschen Me-
dien hoch gelobt ... und zum Streitfall in Ostbelgien.

Die Vereinten Nationen berich-
ten von einem mittleren bis ho-
hen Niveau bei der Zahl ent-
wicklungsverzögerter Kinder
unter fünf Jahren in Nordkorea.
Nach den Worten eines UN-
Sprechers stammt diese Ein-
schätzung aus Kinderheimen in
Nordkorea, die das Welternäh-
rungsprogramm (WFP) unter-
stützt. Das WFP gab acht Milli-
onen US-Dollar aus seinem

Notfallfonds frei, um mehr als
2,2 Millionen Nordkoreanern zu
helfen, die wegen schlechter
Ernten vom Hunger bedroht
sind. „Die Einschätzung belegt,
dass viele Haushalte nicht aus-
reichend zu essen haben“, sag-
te Stephane Dujarric von den
UN. Das WFP musste seine Pro-
gramme in Nordkorea zurück-
fahren, weil sie nur knapp zur
Hälfte finanziert sind.
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